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Bergscliule

Äußerlich und ganz oberflächlich
betrachtet mag ein großer Unterschied
bestehen zwischen dem modernen
Beispiel einer städtischen Schule und der
kleinen, bescheidenen Bergschule. Aber
der Geist, in dem unterrichtet wird,
und die Zielsetzung sind dieselben. Dort
wie hier soll die Volksschule der Jugend
das Rüstzeug vermitteln, dessen sie

bedarf, um sich im Leben zurecht zu
finden. Und an beiden Orten muß der
Lehrer die Erziehungsarbeit der Eltern
unterstützen und ergänzen.
Die meisten Kinder der Bergbauern
besuchen nur im Winter die Schule. Im
Sommer zieht die Familie hinauf zu
den Weideplätzen des Viehs, und alles
wandert, was Beine hat. Den Sommer
über genießen so die Kinder den
lebendigsten Anschauungsunterricht, der sich
denken läßt. Sie lernen auch sehr
frühzeitig Hand anlegen, ihre praktische
Lehrzeit beginnt im zartesten Kindesalter.

Im Winter schließt sich diesem
Freiluftunterricht der theoretische in
der Schulstube an. Der Ausfall an
Schulstunden wird mehr als wettgemacht

durch die Intensität, mit der
das Bergkind dem Unterricht folgt. Ein
Bergkind, das in ununterbrochenem
engem Verhältnis zur Natur steht und
nicht durch hundert fremde Einflüsse
abgelenkt wird wie das Kind der Stadt,
hat es viel leichter, den dargebotenen
Stoff aufzunehmen und fürs Leben zu
behalten.

Wer zählt die lange Reihe jener Männer,

der Besten des Landes, die das
solide Fundament ihres Wissens und
Wirkens einer kleinen Bergschule
verdankten

Th. F.

Oben: Ein großer "Teil der Turn- und Sportanlagen
in den Städten wurde geschaffen, um jugendliche
Kraft und Tatendrang in vernünftige Bahnen zu
lenken. Der Bergschüler kann seine Kräfte freilich
nutzbringender anwenden.
Links: Das Zeugnisbüchlein!

Seite 2J, oben: In dieser Toggenburger Bergschule
ist Musizieren selbstverständliches Unterrichtsfach.
Buben und Mädchen begleiten ihre Lieder auf den
über hundert Jahre alten Toggenburger Halszithern.
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Ein Erziehungswerk von nationaler, heute sogar internationaler Bedeutung
schuf der Kapuziner Theodosius Florentini (1808—1865) von Münster (Grb.).
Uberzeugt vom Wert und der Notwendigkeit einer allgemeinen Volksbildung,
begründete er 1845 die Kongregation der Lehrschwestern vom hl. Kreuz in
Wenzingen (Zug) und 1858 die Kongregation der Barmherzigen Schwestern

von Ingenbohl (Schwyz). Die selbstlose Arbei t seiner Schulschwestern schenkte
vorab der Innerschweiz und den Bergkantonen Wallis, Graubünden und Freiburg

vorzügliche Bergschulen. Heute sind Florentinis Gründungen mit über
10 000 Schwestern für weite Gebiete des In- und Auslandes die Träger der

Volksbildung, der Anstaltserziehung und Caritas.
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